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als Chance und Anspruch“

Forum 5
Inklusion in der 

Bildungspartnerschaft
mit Eltern

in Kita und Schule

Inklusion durch Einbezug 
aller Eltern
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Ein Kooperationsprojekt

Forum 5/Partnerschaft mit Eltern/Dr. Sigrid Lorenz & Dagmar  Winterhalter-Salvatore

Landkreis Mühldorf am Inn

110.282 Einwohner

31 Städte, Märkte, Gemeinden

51 Kindertageseinrichtungen

21 Grundschulen
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Worum ging es?
Verbesserungen in der Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit allen Eltern 
und besonders am Übergang vom Kindergarten zur Grundschule für Eltern – und 
damit auch für Kinder – anzustoßen, indem die Bildungsstationen Kindergarten 
und Grundschule (noch) systematischer aufeinander beziehbar werden.

Wie wurde dies erreicht?
Zeitschiene: 3 Jahre von 2010 bis einschließlich 2012

Projektaufbau: Optimale 3-Stufen-Konstruktion

• Befragung der Kita-Eltern 2011; letztes Jahr
• Befragung der Schuleltern 2012; erstes Jahr

• (5) Kooperationsveranstaltungen
• Regionalkonferenzen
• Steuerungsgruppe

Beispiele:
•Ergebnisbasierte gemeinsame Gestaltung von z.B. 
Elternabenden, Schuleinschreibung
•Individuelle Ergebnisumsetzungen
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Wer musste dafür 
beteiligt werden?

Tragfähige 
Netzwerkkonstruktion

Wissenschaft + Lehre
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• 26 Kindertageseinrichtungen
• 18 Grundschulen

• Träger von Kitas
• Staatl. Schulamt, Rektoren
• Landrat Mühldorf a. Inn ,
• Kultusministerium

• IFP  mit Unterstützung durch

• FaKS Mühldorf  
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Theoretisch-empirische 
Fundierung des Projekts

Die Befragung der Eltern in

Kita (Juni 2011) und Schule (April 2012)

Partnerschaft mit Eltern darf 
kein Selbstzweck sein

Wertvoll Wertvoll Wertvoll Wertvoll –––– wenn wirksamwenn wirksamwenn wirksamwenn wirksam

Empirisch nachweisbare 

Wirkfaktoren

DAS KONZEPT DER DAS KONZEPT DER EINBEZOGENHEITEINBEZOGENHEIT VON ELTERNVON ELTERN

� USA: FAMILY INVOLVEMENTFAMILY INVOLVEMENT *

* u.a. Grolnick & Slowiczek, 1994 / Fantuzzo & Tighe, 2000 / Haak, 2007
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Aktivität

Bildung 
zu Hause

Kontakt

Häufigkeit + Qualität

3 Dimensionen machen die Partnerschaft 3 Dimensionen machen die Partnerschaft 

mit Eltern wirksam mit Eltern wirksam nach Fantuzzo

2

3

1
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Auf Seiten der Eltern

•> Verhaltenssicherheit

•> Verständnis für die Arbeit der KiTa/Schule

•> Anteilnahme an den Aktivitäten ihrer Kinder in Kita/Schule

•> Interesse für die Entwicklung ihrer Kinder

Auf Seiten der Kinder
u.a.  Positive Effekte auf: Sozialverhaltens, Leistungs- und 
Motivationsentwicklung, Noten

Auf Seiten der PädagogInnen Kita/Schule

u.a. positive Effekte auf Einschätzung durch Eltern und auf 
regionales Schulimage

Auf Seiten der Eltern

•> Verhaltenssicherheit

•> Verständnis für die Arbeit der KiTa/Schule

•> Anteilnahme an den Aktivitäten ihrer Kinder in Kita/Schule

•> Interesse für die Entwicklung ihrer Kinder

Auf Seiten der Kinder
u.a.  Positive Effekte auf: Sozialverhaltens, Leistungs- und 
Motivationsentwicklung, Noten

Auf Seiten der PädagogInnen Kita/Schule

u.a. positive Effekte auf Einschätzung durch Eltern und auf 
regionales Schulimage

FAMILY ENVOLVEMENT : Positive EFFEKTE*FAMILY ENVOLVEMENT : Positive EFFEKTE*
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*siehe u.a. Cotton& Wikelund 2000; Kowalczyk 2005, Michigan Department of Education 2002), Sacher
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Aus der Begegnung kann Verstehen und Verständnis entstehen � Notwendig für 
Zusammenhalt komplexer Gesellschaften

Dieser Kontakt kann gerade für Familien mit geringen Chancen auf 
gesellschaftliche Teilhabe eine einfach, billige und wirksame Ressource in Hinblick 

auf Chancengerechtigkeit   � Soziales Kapital (Bordieu 1982) 

Abnahme der Buntheit Paul Zulehner

Grund-
schulen

Haupt-
Realschule 
Gymnasium

Kitas

Inklusion → Zusammenkommen unterschiedlicher Menschen mit auch unterschiedlichen 

Chancen der gesellschaftlichen Teilhabe und unterschiedlicher Bildungsaspiration 

Einbezug von Eltern: Voraussetzung für  Inklusion und 
Chancengerechtigkeit

→ Kitas als 

Sozialraum der 

Begegnung 
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ELTERNBEFRAGUNG 2011 UND 2012. 
FRAGEBEREICHE

Schulerfahrungen der Eltern

Bisherige Schulzeit des Kindes (u.a. Zurechtkommen, Lernfreude)

Kontakt - zu Erzieherinnen und zu (Kooperations-)Lehrkräften

Aktivitätsangebote der Kita/Schule  für Eltern 

Bildungsengagement der Eltern zu Hause

Vorbereitung des Kindes auf die Schulzeit durch die KiTa

Verantwortlichkeit für die Schulvorbereitung des Kindes

Informationsquellen  und gewünschte Informationen der Eltern rund 
um das Thema Schule

Schuleinschreibung

Belastungen der Eltern durch den Übergang

Soziodemographische Fragen zu Eltern, Kind und Kita bzw. Schule 

Forum 5/Partnerschaft mit Eltern/Dr. Sigrid Lorenz & Dagmar  Winterhalter-Salvatore
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1

KONTAKT ZWISCHEN 
KINDERTAGESEINRICHTUNG/SCHULE UND ELTERN
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schlecht eher schlecht eher gut gut

KITA: 311 Eltern Rücklauf 58% SCHULE: 624 Eltern Rücklauf 69%
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37,9%

40,2%

57,5%

65,1%

74,3%

81,9%

86,2%

87,3%

92,5%

96,8%

0,0% 10,0% 20,0% 30,0% 40,0% 50,0% 60,0% 70,0% 80,0% 90,0% 100,0%

3-stufige Skala: (1) nie/selten   - (2) manchmal  - (3) meist/immer*

Die Erzieherin wollte auch von mir 
etwas über mein Kind wissen

Die Erzieherin fragte mich nach 
meiner Meinung

Die Erzieherin interessierte sich für meine Anregungen

Die Erzieherin erzählte mir, was mein Kind weniger gut oder 
nicht so gerne macht

Die Erzieherin erzählte mir, was mein Kind gut oder gerne macht

Mit Meinungsunterschieden ging die Erzieherin respektvoll um

Mit der Erzieherin konnte ich über alles reden

Für meine Fragen hatte die Erzieherin ausreichend Zeit

Wenn ich die Erzieherin sprechen wollte, konnte ich sie gut erreichen

Ich verstand mich gut mit der Erzieherin

1-Weg-
Kommunikation

2-Weg-Kommunikation
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100 Eltern 60 Eltern 40 25 33 31 10

1 Kontakt 2 Kontakte 3 Kontakte

Je mehr unterschiedliche Kontaktmöglichkeiten für Eltern angeboten 
werden, desto
→ prozentual mehr Eltern nützen die Kontaktangebote

Je mehr unterschiedliche Kontaktmöglichkeiten für Eltern angeboten 
werden, desto
→ prozentual mehr Eltern nützen die Kontaktangebote

→ zufriedener sind die Eltern mit dem Kontakt→ zufriedener sind die Eltern mit dem Kontakt

65 Eltern 74 Eltern

Angebots-Differenzierung  als Voraussetzung für Inklusion

�Signalfunktion und Aufforderungscharakter 

�Wichtig: ErMUTigung!

60 Eltern 100
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77,0%

67,9%

59,1%

44,3%

27,5%

25,2%

12,0%

2,0%

2,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ich war bei Ausflügen des Kindergartens dabei

Ich erlebte den Alltag im Kindergarten für einige
Stunden mit (Hospitation)

Ich brachte eigene Ideen für die Gestaltung von
Projekten oder Angeboten ein (für Kinder oder…

Ich habe mich z.B. beim Elternstammtisch oder im
Elterncafe mit anderen Eltern ausgetauscht

Ich arbeitete bei Festen/Feiern des Kindergartens mit

Ich machte bei Projekten oder Angeboten mit

Ich besuchte Informationsveranstaltungen

Ich führte mit der Erzieherin ausführliche Gespräche
über die Entwicklung meines Kinder

Ich besuchte Feste/Feiern des Kindergarten

ich war mindestens 1x  dabei ich war nicht dabei

MÖGLICHKEIT, FÜR ELTERN IN KITA/SCHULE AKTIV 
WERDEN ZU KÖNNEN 2
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Keine signifikanten Unterschiede

Eltern, die an vielen Aktivitäten teilgenommen haben, 

Fühlen sich vom Kindergarten im letzten Jahr besser begleitet und unterstützt 

bewerten den Kontakt zur Erzieherin besonders gut

fühlen sie sich vom Kindergarten umfangreich und hilfreich informiert

positive Effekte der Einbezogenheit, der Inklusion  von Eltern 

Je mehr unterschiedliche Aktivitätsmöglichkeiten für Eltern angeboten werden, desto
→ prozentual mehr Eltern nehmen an den Aktivitäten teil

Je mehr unterschiedliche Aktivitätsmöglichkeiten für Eltern angeboten werden, desto
→ prozentual mehr Eltern nehmen an den Aktivitäten teil
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BILDUNGSFÖRDERNDE AKTIVITÄTEN

DER ELTERN ZU HAUSE

3
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Wer ungern 
in die 
Schule 

gegangen 
ist…

Wer ungern 
in die 
Schule 

gegangen 
ist…

Schulbildung niedrig

Wenig gute 
Erinnerung an 

Lehrkräfte

Wenig Freude auf die 
Schulzeit des Kindes
Wenig Freude auf die 
Schulzeit des Kindes

Gering(er)es 
bildungsaktivierendes 
Engagement für das 

Kind zu Hause

LERNBIOGRAPHISCHE ERFAHRUNGEN DER ELTERN KORRELIEREN MIT….

Schulbefragung 
2012

Dem eigenen Kind 
macht das Lernen 

wenig Freude 

BILDUNGSERFAHRUNGEN DER ELTERN –

BILDUNGSERFAHRUNG DER KINDER?
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Was braucht es?
mit Blick auf Chancengerechtigkeit und Inklusion

Eltern kennen die Kontakt-/Aktivitätsangebote von Kita und Schule

Viele und niederschwellige Kontakt- und Aktivitätsangebote (auch 
zusammen mit  Eltern entwickeln)

Möglichkeiten zum Kommen, Kontaktaufnehmen, aktiv werden, Schauen 
und  auch wieder Wegbleiben dürfen

„hochschwellige“ Kontakt- und Aktivitätsangebote  modifizieren

2-Wege Kommunikation  - „geteilte Denkprozesse“, bei der Inhaltsebene, 
Beziehungsebene und Kontrollebene beachtet werden

„Gib den Eltern die Möglichkeit, „ihre“ Geschichte zu erzählen“

Zu Kontakt und Aktivität immer wieder ermutigen und einladen

Schriftliche Kontaktmöglichkeiten (z.B. über E-Mail – Alleinerziehende, 
Familien mit Migrationshintergrund) nicht vergessen

Wertschätzung und Aufgreifen der Erfahrungen von Eltern

Verdeutlichen von Transferprozessen eigener Erfahrungen auf Kinder
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DER ÜBERGANG VON DER KITA IN DIE 
GRUNDSCHULE

WIE SCHWIERIG ERLEBEN ELTERN DEN ÜBERGANG FÜR SICH SELBST?

Gut 90 Prozent8,4 Prozent
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AM HÄUFIGSTEN WURDEN ALS BELASTUNGSFAKTOREN GENANNT:

Liste mit 7 Fragen; Prozentangaben „es belastet mich sehr“

24% der Eltern

• fühlen sich über 
den schulischen 
Alltag ihres 
Kindes eher 
wenig/zu wenig 
informiert       

4,4% der Eltern

• finden, ihr Kind 
wird nur nach 
seinen 
schulischen 
Leistungen von 
der LK beurteilt

3,2% der Eltern

• sagen, sie können 
mit der Lehrkraft 
über alles reden

4,4% der Eltern

• belastet es, dass 
ihr Kind jetzt 
selbständiger sein 
muss

KITA 2011

SCHULE 2012



20Forum 5/Partnerschaft mit Eltern/Dr. Sigrid Lorenz & Dagmar Winterhalter-Salvatore


